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GIPSGRUBE

Die Gipsgrube liegt genau in der Mulde zwischen 
dem Südschenkel (Lägern) und dem Nordschenkel 
(Steinbuck) der Lägern. In der Gipsgrube hat man 
einen direkten Einblick in das Innere der Faltung der 
Lägern. Seit dem Ende des Gipsabbaus (Gips wurde 
als Düngemittel verwendet) ist rund um die Grube 
und den Gipsbach ein wunderbares Naturparadies 
entstanden. Pro Natura sorgt heute mit ihren Ziegen 
dafür, dass das Gebiet nicht verbuscht und die 
Wälder licht bleiben. 

In der Gipsgrube hauste seinerzeit in einer selbst-
gebauten Holzhütte Johann Urban Frei (1910-1978), 
der „Gipsgrubenheiland“. In unzähligen Arbeits-
stunden legte er oberhalb der Gipsgrube, in der 
hinteren Schürwiese, in den fossilhaltigen Liasschich-
ten einen Aufschluss frei. Frei war mit der Geologie 
in der Gipsgrube so vertraut, dass viele Exkursions-
leiter, auch Hochschulprofessoren, dem Gips-
grubenheiland gern das Wort überliessen, wenn sie 
mit ihren Studenten auf Lägernexkursion waren. 
Wenige Wochen nach seinem Tod, wurde seine Behau-
sung angezündet. Vielen bleibt er als Original in 
Erinnerung.
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